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Nun ist es beschlossene Sache, das circa 
2,3 Hektar große Neubaugebiet „Kühegär-
ten“ im Südwesten von Fellbach, zwischen 
der B 14 und der Esslinger Straße. Mit dem 
Aufstellungsbeschluss gaben die Stadträte 
in ihrer Sitzung Mitte Dezember den Start-
schuss. Entwickelt werden soll ein Wohn-
quartier, das sich gut an das vorhandene 
Siedlungsgefüge anschließt und eine hohe 
städtebauliche sowie ökologische Qualität 
im Übergang in die Landschaft beinhaltet. 
Das Areal ist Teil der Fellbacher Wohnbau-
offensive 2020 von Oberbürgermeisterin 
Gabriele Zull. „Ziel dieser Offensive ist ein 
städtebaulich hochwertiger, sozialgerech-
ter Wohnungsbau“, erklärt die OB. „Etwa 
85 Wohneinheiten können nun im Gebiet 
‚Kühegärten‘ entstehen.“ Zusammen mit 
dem ehemaligen Hallenbad- und Freibad-
gelände sollen beim Projekt „Wohnen 
Süd“ insgesamt über 400 neue Wohnein-
heiten entstehen. 

In der weiteren Planung folgen nun die 
Anordnung des vereinbarten amtlichen 
Umlegungsverfahrens und das Bebauungs-
planverfahren. In die Vorbereitung geht es 
hier auch im ersten Halbjahr 2021. „Für 
beide Verfahren werden wir etwa zwei Jah-
ren benötigen“, erklärt Lela Kölle-Sijeric, 
die Koordinatorin des Projekts. Es folgt 
2022/23 die Erschließung der Straßen und 
Leitungen, sodass der Hochbau voraus-
sichtlich ab 2024 realisiert werden kann. 
In dem Quartier sind Wohneinheiten in 
Form von Einfamilienhäusern, Doppel- und 
Reihenhäusern und Stadthäusern mit zwei 
bis vier Geschossen vorgesehen. Der größ-
te Teil der Baugrundstücke ist in privater 
Hand. Die Stadt selbst besitzt nur wenige. 
Für diese ist jedoch ein geförderter Ge-
schosswohnungsbau geplant, weiß Kölle-
Sijeric. 

Den städtebaulichen Wettbewerb zur 
Entwicklung des Areals „Kühegärten/Ap-
felweg“ westlich der Esslinger Straße in 
der Nähe des alten Fellbacher Freibadge-
ländes konnte das Tübinger Architekturbü-
ro Hähning und Gemmeke im Sommer für 
sich entscheiden. Bewusst setzte die 
Stadtverwaltung damals in ihren Vorgaben 
auf eine aufgelockerte Bebauung, um ver-
schiedenen Gruppen Wohnraum zu bieten. 
Deshalb gab es die Vorgaben, dass neben 
traditionellen freistehenden Einfamilien-
häusern auch andere kompakte Wohnfor-
men mit Einfamilienhausqualitäten vorge-

sehen werden sollen wie beispielsweise 
Doppelhaushälften und Reihenhäuser. An-
dere Kriterien waren beispielsweise die 
Einbeziehung von Carsharing und E-Mobili-
tät sowie ein verkehrsberuhigtes „durchge-
grüntes Stadtgebiet“, das unter anderem 
jungen Familien Freiraum und ein nachhal-
tiges Umfeld bietet. Zudem sollte die Zahl 
der Parkplätze der Zahl der Wohneinheiten 
entsprechen und zugleich den Besucher-
verkehr mit berücksichtigen. Die angren-
zende Nutzungsstruktur ist sehr hetero-
gen, so formulierte es Inga Lischeck vom 
Stadtplanungsamt in ihrer Ausführung zur 
Gemeinderatssitzung. „Tennisplätze im 
Norden, landwirtschaftliche Flächen im 
Westen, eine Gartenhausgebiet im Süden 
und eine Tankstelle, eine Kirche und ein 
Wohngebiet im Osten“.

Nach dem Gewinnerentwurf der Tübin-
ger Architekten wird das künftige Neubau-
gebiet in drei Teile gegliedert. Die Mitte 
wird durch Ein- und Zweifamilienhäuser 
bestimmt, während im Süden eine etwas 
dichtere Bebauung Platz findet. Den Lärm-
schutz zu den Sportflächen im Norden bie-
tet hingegen eine Bebauung mit Geschoss-
wohnungsbau. Außerdem sind in diesem 
Bereich Duplex-Häuser und verdichtete 
Gartenhofhaus-Cluster geplant. Das be-
stehende Wegenetz für die Fuß- und Rad-
anbindung wird durch Grünachsen weiter-
geführt. Zugleich trennen diese Achsen die 
verschiedenen Wohnbereiche. Um das 
neue Quartier wie geplant realisieren zu 
können, stimmten die Stadträte auch für 
die Aufhebung eines Teilbereichs des alten 
Bebauungsplans. Vorgesehen war in die-
sem Teilbereich ursprünglich eine Umge-
hungsstraße, deren Umsetzung jedoch be-
reits vor fünf Jahren vom Tisch war.

Auftakt zum neuen Wohngebiet „Kühegärten“
Gemeinderat beschließt Aufstellung eines neuen Bebauungsplans

Voraussichtlich im Jahr 2024 startet die Wohnbebauung im Neubaugebiet 
„Kühegärten/Apfelweg“. Foto: Knopp 

Der Blick von Westen auf das neue Wohngebiet zeigt die von den Planern angedachte 
Dreiteilung. Foto: Knopp 

Alle Jahre wieder werden in der ersten Ja-
nuarwoche die Gewinnnummern der Fell-
bacher Weihnachtslotterie veröffentlicht. 
Im Anschluss daran können die Preise di-
rekt beim Stadtmarketing oder direkt bei 
den  Betrieben, die den  Preis gespendet 
haben, abgeholt werden.

Aufgrund der aktuell geltenden Corona-
Verordnung und der damit einhergehen-
den Einschränkungen in Bezug auf Abhol-
services und Kundenkontakt ist es derzeit 
nicht möglich, die gewonnen Preise abzu-
holen. Sobald die Geschäfte wieder öffnen 
oder einen Abholservice anbieten dürfen, 
können die Preise beim Stadtmarketing 
Fellbach in der Hirschstraße 3 und bei den 
jeweiligen Betrieben gegen Vorlage des 
Originalloses abgeholt werden. 

 Unter www.stadtmarketing-fellbach.de 
ist eine Auflistung der Gewinnnummern, 
der Gewinne und der dazugehörigen Ab-
holstelle zu finden. Gerne erteilt das Stadt-
marketing zusätzlich unter Telefon 
(07 11) 58 51-170 Auskunft über die jeweili-
ge Abholstelle. 

Die Hauptpreise, jeweils ein Reisegut-
schein im Wert von 1000 Euro beim DER-
Reisebüro, dem BEST-Reisebüro, dem 
Schmidener Reisebüro und dem Oeffinger 
Reisebüro gehen an die Losnummern 
00846, 05617, 19630 und 22563. 

Einen Preis gewonnen haben folgende 
Losnummern: 00040, 00098, 00101, 
00113, 00183, 00190, 00846, 00898, 
01809, 01955, 02301, 02480, 02492, 
03440, 03441, 04579, 05617, 06787, 
07032, 08055, 08082, 10600, 10605, 
10715, 10744, 11059, 11070, 11093, 11306, 
12331, 12409, 12424, 13063, 13149, 13190, 
13222, 14001, 14060, 14097, 14122, 14806, 
14819, 14856, 14859, 14890, 15393, 15728, 
16148, 18780, 18903, 18936, 19344, 
19630, 19691, 19799, 19820, 19942, 
20051, 20070, 20529, 20848, 20852, 
20958, 21110, 22215, 22255, 22563, 
23522, 23584, 24263, 24433.

Alle nicht abgeholten Preise werden er-
neut verlost – auch Lose, die nicht gewon-
nen haben, sollten daher für eine eventuel-
le Nachverlosung aufgehoben werden. 

Gewinnabholung
noch nicht möglich

Die Gewinnlose wurden ermittelt. Noch 
können die Gewinne aber nicht abgeholt 
werden. Foto: Stadtmarketing 
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Krebszellen sind weg“, freut sich Marino. 
„Zwar spricht man in Deutschland erst 
nach fünf Jahren von einer Heilung, bei 
dieser neuen Therapie und ihren bisheri-
gen Ergebnissen haben uns die Ärzte aller-
dings gesagt, dass man nach zwei krebs-
freien Jahren schon von einer vollständi-
gen Genesung ausgehen kann.“ Obwohl 
die Familie aufgrund der Therapie nach 
Spanien gefahren ist, tat ihnen auch der 
Tapetenwechsel und vor allem Sonne, 
Strand und Meer gut. „Die Diagnose und 
alle Begleitumstände werfen einen aus der 
Bahn. Nachdem wir in Barcelona waren 
und auch wieder raus konnten, ging es uns 
besser.“ Natürlich waren sie viel am 
Strand, aber auch Unternehmungen in der 
Stadt wie etwa ein Besuch im Aquarium 
waren eine Abwechslung für die Kinder.

Seit Oktober sind die vier Marinos wie-
der zurück in ihrer Heimat. „Nach allem, 
was wir dort erlebt haben, ist uns Barcelo-
na aber ans Herz gewachsen und zu einer 
zweiten Heimat geworden“, betont Marino. 
„Wir halten nach wie vor Kontakt zu Kran-
kenschwestern und anderen Familien, die 
wir dort kennengelernt haben. Und natür-
lich wollen wir auch mal wieder zurück.“ 
Dann allerdings nur für einen erholsamen 
Urlaub und um Freunde wiederzutreffen.

Nachdem auch in Deutschland die 
Nachuntersuchungen alle positiv ausfielen 
und abgeschlossen sind, muss der inzwi-
schen dreijährige Michele nur noch alle 
paar Monate zum Arzt. „Der freut sich, 
dass er nicht mehr ständig ins Kranken-
haus muss“, weiß sein Vater. Seit 1. De-
zember ist Daniele Marino nun wieder zu-
rück beim Kommunalen Ordnungsdienst 
(KOD). Zu seinen Kollegen hat er die ganze 
Zeit Kontakt gehalten. „Die haben mich im-
mer unterstützt.“ Anstatt wie früher Ju-
gendschutz-, Gaststätten-, und Durch-
fahrtskontrollen durchzuführen und in so-
zialen Brennpunkten präsent zu sein, ge-
hört er nun zu denen, die die Einhaltung 
der Coronaschutzmaßnahmen überwa-
chen. „Zwar sind das in Fellbach keine Kas-
senzettel, dafür aber die Abstandsregeln 
und die Einhaltung der Ausgangssperre ab 
20 Uhr“, erklärt er.

schirme flimmert. „Um 20 Uhr standen alle 
auf ihren Balkonen und haben für die Hel-
fer geklatscht“, erinnert sich Marino, den 
diese Geste berührt hat. Im Supermarkt 
sind die Leute trotz Abstand und Maske 
hilfsbereit. Denn die Marinos sprechen 
kein Spanisch beziehungsweise Katala-
nisch. Ein Vorteil: „Wir sprechen Italie-
nisch, dadurch haben wir wenigstens viel 
verstanden.“

Auch im Kinderkrankenhaus sind die 
Krankenschwestern und Ärzte sehr be-
müht. Die Familie findet schnell An-
schluss. „Dort waren Familien von überall 
her – aus der Ukraine, China oder Deutsch-
land“, so der Ordnungsdienstmitarbeiter. 
Sie alle hat die Therapie ihres kranken Kin-
des nach Barcelona geführt. Und die 
schlägt bei Michele an. „Zwar war die Be-
handlung echt hart. Michele brauchte teil-
weise Sauerstoff.“ Doch im Sommer kön-
nen die Ärzte den Eltern mitteilen, dass die 
Therapie erfolgreich war. „Die aktiven 

gänge und Sport vor die Tür dürfen, werden 
in Spanien härtere Geschütze aufgefahren. 
Raus darf nur, wer Lebensmittel einkaufen 
oder den Hund ausführen muss. „Wir wur-
den oft kontrolliert. Dann musste man zum 
Beispiel den Einkaufszettel vorzeigen“, er-
zählt Marino. „So belebt wie ich die Stadt 
Anfang März erlebt hatte, habe ich sie in 
der gesamten Zeit dort nie wieder gese-
hen.“

Trotz alledem spüren sie gleich den Zu-
sammenhalt und die gegenseitige Unter-
stützung der Menschen vor Ort. Während 
des Lockdowns spielen sie mit ihren Kin-
dern auf dem Balkon ihrer Wohnung. 
Gegenüber und nebenan können sie Nach-
barn beobachten, die es ihnen gleichtun 
oder ihr Sportprogramm auf den heimi-
schen Balkon verlegt haben. Für den Weg 
zum Krankenhaus und zurück haben sie 
eine Ausgangserlaubnis. Abends, nach 
einem Therapietag, erleben sie das, was in 
Deutschland fast täglich über die Bild-

„Herr Marino ist wieder da.“ Diese Nach-
richt verbreitete sich rasend schnell unter 
den Rathausmitarbeitern in Fellbach. Wer 
Herr Marino ist, wissen nicht nur die Be-
schäftigten im Rathaus, deren Kollege der 
Ordnungsdienstmitarbeiter seit Anfang 
2018 ist. Auch vielen anderen Fellbachern 
und Menschen weit über die Grenzen der 
Kappelbergstadt hinaus ist der Name seit 
2019 ein Begriff. Denn das traurige Schick-
sal von Daniele Marinos Sohn machte lan-
desweit Schlagzeilen.

Zwei Jahre alt ist der kleine Michele als 
den Eltern die Diagnose ihres Sohnes mit-
geteilt wird. Neuroblastom. Eine schwere 
Krebserkrankung des Nervensystems, die 
meistens Kleinkinder betrifft. Die Heilungs-
chancen: „Weniger als 30 Prozent“, erin-
nert sich der zweifache Vater. Eine Antikör-
pertherapie in Barcelona verspricht besse-
re Chancen. Der Haken: Die Kosten werden 
nicht übernommen. Über Spendenaktio-
nen und ein Benefizkonzert im Rathaus 
schaffen sie es jedoch, das Geld – mehr 
als 300 000 Euro – zusammenzubekom-
men. Michele macht im Winter noch eine 
Chemotherapie in Stuttgart, im März 2020 
soll die Therapie in Spanien beginnen. Va-
ter Daniele ist zu diesem Zeitpunkt schon 
im Krankenstand. „Das geht an die Subs-
tanz, ist kräftezehrend und zermürbend“, 
beschreibt er die Sorgen und Bemühungen 
der Eltern.

Am 3. März reist der 28-Jährige bereits in 
die katalanische Hauptstadt, um vor Ort 
die letzten Vorbereitungen zu treffen, be-
vor die ganze vierköpfige Familie dann  um-
zieht. „Die Straßen waren belebt, in Res-
taurants saßen Einwohner und Touristen.“ 
Vier Tage später macht er sich mit Frau Ma-
riarosa, der heute fünfjährigen Tochter Ma-
riella und Sohn Michele mit dem Auto von 
Stuttgart auf den Weg nach Barcelona. Sie-
ben bis acht Monate soll die Therapie dau-
ern. Während dieser Zeit beziehen sie eine 
Wohnung nicht weit vom Kinderkranken-
haus entfernt. Micheles Behandlung ist 
ambulant. Nur wenige Tage nach ihrer An-
kunft folgt der erste Lockdown. Während in 
Deutschland zwar die Läden schließen, die 
Menschen aber trotzdem noch für Spazier-

Familie Marino trotzt hartem Lockdown in Barcelona
Daniele Marino ist wieder für den Fellbacher Ordnungsdienst unterwegs –  Die Therapie von Sohn Michele war erfolgreich

Trotz täglicher Behandlungen im Krankenhaus und Corona-Einschränkungen konnte 
Familie Marino die Zeit in Barcelona auch genießen und bei Ausflügen die Stadt 
erkunden. Foto: Marino   

Der i-Punkt Fellbach am Rathausinnenhof 
bleibt  bis einschließlich Samstag, 9. Janu-
ar, komplett geschlossen. Ob der i-Punkt 
ab Montag, 11. Januar, wieder für den Pub-
likumsverkehr öffnen kann, hängt von der 
dann in Baden-Württemberg geltenden Co-
rona-Verordnung ab.   

i-Punkt geschlossen 

Trotz des landesweit andauernden Lock-
downs hat das Landratsamt die Zulas-
sungsstellen in Backnang und Schorndorf 
mit Beginn der Woche wieder geöffnet – 
angesichts der Pandemielage jedoch vor-
erst nicht im Regelbetrieb. Zulassungen 
sind ausschließlich nach vorheriger Ter-
minvergabe über die Homepage des Land-
ratsamts www.rems-murr-kreis.de mög-
lich. Die Zulassungsstelle in Waiblingen ist 
weiterhin geschlossen. Die Mitarbeitenden 
verstärken die Teams der Außenstellen. 

Seit dem 21. Dezember waren die Zulas-
sungsstellen des Rems-Murr-Kreises an al-
len drei Standorten geschlossen und wa-
ren damit dem bundesweiten Lockdown 
gefolgt. Wie etwa auch der Landkreis Ess-
lingen hatte der Rems-Murr-Kreis damit 
den hohen Corona-Fallzahlen mit einer In-
zidenz von über 200 Neuinfektionen und 
damit verbunden Einstufung als Corona-
Hotspot im Dezember Rechnung getragen 
– beide Kreise hielten die Zulassungsstel-
len im Lockdown daher nicht offen. Auch 
jetzt werden die Zulassungsstellen des 
Rems-Murr-Kreises noch nicht wieder zum 
Regelbetrieb übergehen. Dennoch sollte 
den Bürgern wieder ermöglicht werden, in 

dringenden Fällen rund um die Kfz-Zulas-
sung Termine zu vereinbaren. Mit der Mög-
lichkeit, ausschließlich Termine für Zulas-
sungen in Backnang und Schorndorf on-
line zu buchen, sollen zudem der Besu-

cherstrom gelenkt und Menschenansamm-
lungen weiterhin vermieden werden.  Auch 
in weiteren Ämtern des Landratsamtes 
wird noch im Laufe des Januars eine Mög-
lichkeit zur Online-Terminvergabe einge-

richtet. Die Führerscheinstelle bleibt wie 
das übrige Landratsamt weiterhin ge-
schlossen, ist jedoch seit Beginn der Wo-
che in dringenden Fällen erreichbar: per E-
Mail unter fahrerlaubnis@rems-murr-
kreis.de und per Telefon unter 
(0 71 51) 501-1520. 

Bürger können ihren Termin bei der Zu-
lassungsstelle selbst ganz einfach über ein 
neues Online-Tool auf der Website des 
Landratsamtes buchen. Das Online-Tool ist 
unter folgendem Link zu finden: 
www.rems-murr-kreis.de/kfz. Eine Termin-
vereinbarung per Telefon oder E-Mail ist 
nicht möglich. Einen bereits vereinbarten 
Termin kann man selbst wieder stornieren, 
sollte dies nötig sein. Die Termine können 
ausschließlich in den Landratsamtaußen-
stellen Backnang und Schorndorf inner-
halb der normalen Öffnungszeiten gebucht 
werden. Diese sind Montag bis Donnerstag 
von 7 bis 15 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr. 
Es wird gebeten, nur in dringenden Fällen 
Termine zu vereinbaren, da die Zahl der 
Termine begrenzt ist. Zum Termin kann am 
Bearbeitungsschalter nur eine Person vor-
sprechen. Bei Nichterscheinen verfällt der 
Termin. 

Zulassungsstellen mit Terminvergabe geöffnet
In Backnang und Schorndorf können Kraftfahrzeuge auch im Lockdown zugelassen werden

Trotz Lockdown können Kraftfahrzeuge 
zugelassen werden. Foto: Landratsamt 



Unternehmen und Institutionen dazu nut-
zen, ihre Personalpolitik familien- und le-
bensphasengerecht auszurichten. Für eine 
Zertifizierung erarbeiten die Arbeitgeber 
gemeinsam mit der berufundfamilien Ser-
vice GmbH bedarfsgerechte Maßnahmen. 
Zur Qualitätssicherung des Zertifikats wird 
in drei Jahren ein weiteres Dialogverfahren 
zu durchlaufen sein.
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Ein Jahr der 
Barmherzigkeit
„Ein neues Jahr 
hat begonnen 
und die alten 
Probleme brin-
gen wir mit?!“, so 
mag der eine 
oder andere den 
Start ins neue 
Jahr empfunden 
haben. Ganz zu 
schweigen von den „verdorbenen“ Sil-
vesterpartys. Was soll das für ein Jahr 
werden? Vielleicht ändert sich der Blick, 
wenn Sie sich darüber Gedanken ma-
chen, sich unter so etwas wie ein Jah-
resthema zu stellen. In China wird das 
Jahr entsprechend des Tierkreiskalen-
ders das des Büffels sein. Für mich als 
Christ steht ein Wort aus der Bibel, das 
als Jahreslosung ausgelost wurde: Das 
Jahr der Barmherzigkeit. Wie komme ich 
darauf?

„Seid barmherzig, wie auch euer Va-
ter im Himmel barmherzig ist“, so wird 
Jesus im Lukasevangelium zitiert. Die-
ses Wort begleitet Christen weltweit in 
diesem neuen Jahr. 

Doch was ist „Barmherzigkeit“, wie 
ist es „barmherzig“ zu sein? Barmher-
zigkeit ist nicht zu verwechseln mit Mit- 
gefühl, so wie zum Beispiel Mitleid. 
Barmherzigkeit passiert dort, wo je-
mand ohne Verpflichtung und ohne 

Eigennutz jemandes Sache oder Person 
sich zu Herzen nimmt, es zur eigenen 
Sache macht und sich großherzig ver-
hält. Als Vorbild hierfür steht Gottes 
(des Vaters) Barmherzigkeit gegenüber 
mir: Ohne mein Zutun, ohne irgendeine 
Vorleistung oder Bedingung vergibt Gott 
der Vater mir meine Schuld, durch Jesus 
Christus. Und dies gilt für jeden Men-
schen! So ist es kein Zufall, dass in al-
len großen Religionen dieser Welt 
„Barmherzigkeit“ mit dem „Barmherzi-
gen“, mit Gott dem Vater, in Bezug ge-
bracht wird. Und nun stellen Sie sich 
vor, Sie versuchen im Laufe dieses neu-
en Jahres diese Barmherzigkeit sichtbar 
zu machen, immer wieder – das wird 
nicht nur Ihr Umfeld verändern, sondern 
auch Sie selbst. Dass manche dies 
auch ausnützen könnten – ja durchaus, 
aber nehme ich daran Schaden? Barm-
herzig zu sein bedeutet auch, nicht auf 
sein Recht zu bestehen. Barmherzigkeit 
sucht Vergebung und Versöhnung – und 
stiftet damit Frieden. Wir werden in die-
sem neuen Jahr noch sicherlich viele 
Gelegenheiten finden, barmherzig zu 
sein: Mit Familienangehörigen, Nach-
barn, Freunden, Kollegen, Politikern, 
Ärzten, Lehrern…

Darum: Lasst uns barmherzig sein, 
wie auch unser Vater im Himmel Barm-
herzig ist!
Diakon Kurt Schmauder, Jugendreferent 
im CVJM Fellbach

Wort zum Sonntag

ist, dass Mitarbeitende von zu Hause aus 
arbeiten und ihre Arbeitszeit flexibel ge-
stalten können“, betont die OB. Außerdem 
gibt es einen fortwährenden Austausch 
zwischen den vier Arbeitgebern zu allen 
Themen der Personalplanung, -gewinnung 
und -bindung. Ebenfalls zu den Maßnah-
men zählen Fortbildungsangebote sowie 
themenbezogen Informationspakete.

„Jetzt arbeiten wir daran, den hohen 
Standard zu halten und weiterhin bedarfs-
gerechte Angebote zur Verfügung zu stel-
len“, versichert Görz. Zudem werden regel-
mäßig Gespräche mit Beschäftigten aus 
unterschiedlichen Bereichen und Ebenen 
geführt, um bestehen-de Angebote auf 
ihre Passgenauigkeit hin zu überprüfen 
und gegebenenfalls anzupassen. Auch die 
Themen Telearbeit/mobiles Arbeiten sowie 
flexible Arbeitszeitgestaltung stehen wei-
terhin auf der Agenda. Obwohl alle Mit-
arbeitenden, soweit ihre Arbeit es zulässt, 
diese Möglichkeiten haben, geht es nun 
darum, den Veränderungen in der Arbeits-
welt Rechnung zu tragen – im technischen 
und organisatorischen Sinne. 

Das Audit „berufundfamilie“ ist ein stra-
tegisches Managementinstrument, das 

Zuvor hat die Stadtverwaltung erfolg-
reich das Dialogverfahren zum Audit 
durchlaufen, das Arbeitgebern offensteht, 
die seit mindestens neun Jahren mit dem 
Audit eine strategisch angelegte familien- 
und lebensphasenbewusste Personalpoli-
tik verfolgen. Die Verwaltung wurde erst-
mals im Jahr 2014 mit dem Zertifikat aus-
gezeichnet. Nach drei Re-Auditierungen 
folgte nun das Dialogverfahren.

„Ziel des Dialogverfahrens ist es, den 
hohen Entwicklungsstand der familien- 
und lebensphasenbewussten Personal-
politik zu pflegen und in einzelnen ausge-
suchten Bereichen das Optimierungs-
potenzial zu nutzen“, erklärt die städtische 
Personalerin Martina Görz. „Zusätzlich bie-
tet uns das Zertifikat eine gute Möglich-
keit, unsere Angebote zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben im Recruiting-
Wettbewerb gut zu positionieren.“ 

Zu den aktuellen Maßnahmen zur Ver-
einbarkeit von Beruf, Familie und Privatle-
ben gehören die kontinuierliche Umset-
zung von lebensphasenorientierter Perso-
nalentwicklung sowie die flexible Arbeits-
zeitgestaltung. „Vor allem das Pandemie-
jahr 2020 hat uns gelehrt, wie wichtig es 

Beruf und Familie unter einen Hut zu be-
kommen, steht nach dem von der Corona-
Pandemie geprägten Jahr 2020 vielleicht 
noch mehr im Fokus von Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern, als es das ohnehin 
schon tat. Passend dazu hat sich die 
Stadtverwaltung Fellbach nun das Zertifi-
kat zum Audit „berufundfamilie“ mit 
dauerhaftem Charakter gesichert. Zusam-
men mit den Stadtwerken, der Schwaben-
landhalle und der Wohnungs- und Dienst-
leistungsgesellschaft Fellbach hat sich die 
Verwaltung dem Konsolidierungsprozess 
zum Audit gestellt und erneut erfolgreich 
durchlaufen. Damit behält das Zertifikat, 
das als Qualitätssiegel für eine strategisch 
angelegte familien- und lebensphasenbe-
wusste Personalpolitik gilt, seinen dauer-
haften Charakter. 

„Wir wissen, das wertvollste Gut der 
Stadt als Arbeitgeber sind unsere Beschäf-
tigten“, erklärt Oberbürgermeisterin Gab-
riele Zull. „Sehr gute Rahmenbedingungen 
für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
zu schaffen, ist unser Ziel. Deswegen freut 
es uns natürlich sehr, wenn unsere Bemü-
hungen mit dieser Auszeichnung an-
erkannt werden.“

Dauerhaft ausgezeichneter Arbeitgeber 
Stadtverwaltung wird wieder mit dem Audit „berufundfamilie“ honoriert 

res Remstal  hat die passenden Angebote 
dazu. 

Kinder, Jugendliche und Familien finden 
ihr Angebot wie gewohnt im Extraheft „jun-
ge vhs“, das dem Programmheft beiliegt. 
So finden diese ihren Wunschkurs noch 
schneller. 

Auf der Website gibt es auch wieder den 
„Blätterkatalog“ zum entspannten Entde-
cken der Kurse. Durchgehend verlinkt und 
mit direkter Anmeldemöglichkeit ist er zu 
finden auf www.vhs-unteres-remstal.de/
info/blaetterkataloge.

 Das Programmheft der VHS  Unteres Rems-
tal für das Frühjahrsemester 2021 wird ab 
Montag, 11. Januar, an etwa 200 Auslage-
stellen in den VHS-Trägerkommunen Waib-
lingen, Fellbach, Weinstadt, Kernen und 
Korb verteilt. Online kann man sich schon 
jetzt auf der Website www.vhs-unteres-
remstal.de anmelden. 

„Zusammenhalten! Solidarisch han-
deln.“ Das ist das  Motto fürs VHS-Frühjahr-
semester. Gemeinsam schaffen wir’s! Auch 
nach Corona wird es wichtig bleiben, sich 
gegenseitig zu unterstützen. Die VHS Unte-

Jetzt schon Kurse fürs neue Semester buchen 

Weihnachten ist vorbei, viele Tannenbäu-
me sind bereits abgeschmückt und haben 
ausgedient, so dass die Sammlung der Ab-
fallwirtschaft Rems-Murr (AWRM) gerade 
recht kommt. Wie jedes Jahr werden die 
Bäume durch die von der AWRM beauftrag-
ten Entsorgungsunternehmen abgeholt.

In  Fellbach werden am Dienstag, 12. Ja-
nuar, und am Dienstag, 19. Januar, Christ-
bäume gesammelt. Der genaue Termin 
kann dem jeweiligen Entsorgungskalender 
entnommen werden. In Schmiden werden 
die Bäume am Freitag, 15. Januar, geholt, 
in Oeffingen am Samstag, 16. Januar.

Die Sammelfahrzeuge sind jeweils ab 
sechs Uhr morgens unterwegs. Am besten 
legt man die abzuholenden Bäume daher 
bereits am Vorabend bereit und zwar dort 
wo auch die Mülltonnen zur Leerung be-
reitgestellt werden. Wer größere Zweige 
oder bereits zerkleinerte Bäume zum Ab-
holen hat, kann diese auch bereitstellen. 
Das Material wird allerdings nur gebündelt 
mitgenommen. Die AWRM bittet darum, 
hierfür Naturfaserschnur zu verwenden. 

Generell gilt, dass Bäume und Zweige nur 
abgeschmückt mitgenommen werden. Der 
Baumschmuck würde den Verwertungspro-
zess erheblich stören.

Kleinere Gestecke, ausgediente Ad-
ventskränze und ähnliches können in der 
Biotonne entsorgt werden. Auch hier ist 
unbedingt darauf zu achten, dass vorab al-
le Fremdstoffe entfernt werden. Nicht dass 
man sich hinterher über eine ungeleerte 
Biotonne ärgern muss.

Wer den Anblick seines Baumes noch 
länger genießen möchte oder einfach nur 
den Abholtermin verpasst hat, kann den 
abgeschmückten Baum kostenlos bei den 
Häckselplätzen der AWRM oder auf den 
Grüngutsammelplätzen der Deponien ab-
geben. Die Adressen und Öffnungszeiten 
können dem Abfallwegweiser der AWRM, 
der AWRM-Internetseite (www.awrm.de) 
oder der Abfall-App der AWRM entnommen 
werden.

Noch Fragen? Die Abfallberatung hilft 
unter Telefon (0 71 51)  501-9535 oder  E-
Mail info@awrm.de weiter.

Christbäume werden abgeholt
Sammelfahrzeuge im Auftrag der AWRM unterwegs

Nur abgeschmückte Bäume werden bei der Sammlung mitgenommen. Foto: Knopp 
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terin Gabriele Zull ein neues Löschgrup-
penfahrzeug an die Freiwillige Feuerwehr 
Fellbach. Das kompakte LF 10 mit seinem 
2000 Liter fassenden Löschwassertank 
und sieben Atemschutzgeräten für die Be-
satzung löst ein 28 Jahre altes Tanklösch-
fahrzeug ab. Das Fahrzeug kommt bei der 
Brandbekämpfung in der Überlandhilfe ge-
meinsam mit der Drehleiter zum Einsatz. 
Im Stadtgebiet wird es zur Unterstützung 
des Löschzuges genutzt. Zu den Beschaf-
fungskosten von 403 000 Euro gibt das 
Land einen Zuschuss von 92 000 Euro.

*
Stadt übernimmt den Betrieb des F.3-
Bads: Die Einschränkungen durch die Co-
rona-Pandemie sind gerade im Bad- und 
Wellnessbereich weitreichend. Mitte März 
muss auch das Familien- und Freizeitbad 
Fellbach – F.3-Bad –  wie alle anderen öf-
fentlichen Bäder seinen Betrieb komplett 
einstellen. Zwar geht im Juni der Freibad-
betrieb stark eingeschränkt wieder an den 
Start, gefolgt Anfang Juli durch den Sauna-
betrieb. Doch der Erlebnisbereich des Frei-
zeitbades muss geschlossen bleiben. Die 
wirtschaftlichen Einbußen sind so stark, 
dass die F.3-Betriebsgesellschaft, die der 
G1 Beratungs- und Einkaufsgesellschaft für 
Bäder ghört,  als Badbetreiber in Gesprä-
chen mit der Stadt im Juni die Übernahme 
des Bades durch das Beteiligungsunter-
nehmen Städtische Holding Fellbach 
GmbH anregt. Mitte  Juli stimmt der der Auf-
sichtsrat der Städtischen Holding einstim-
mig zu, den Betrieb des Bades zum 1. Au-
gust zu übernehmen. Der Fellbacher Ge-
meinderat gibt sein Plazet Ende Juli.  Dies 
sei zwar keine Wunschlösung,  aber eine 
Insolvenz wäre ein „Super-Gau“ meint 
Oberbürgermeisterin Gabriele Zull. Eine 
Übernahme des Betriebs des Bades sei die 
beste Lösung für die Stadt, die Gäste des 
Bades und die Mitarbeiter.

*
Dr.-Karl-Eisele-Preis verliehen: Alicia Bi-
selli und Paula Huober vom Friedrich-Schil-
ler-Gymnasium werden Ende Juli von Ers-
tem Bürgermeister Johannes Berner mit 
dem Dr.-Karl-Eisele-Preis ausgezeichnet. 
Mit dem Preis, der zum 18. Mal verliehen 
wird, werden die zwei jahrgangsbesten 
Abiturienten der beiden Fellbacher Gymna-
sien in den Fächern Mathematik und Phy-
sik ausgezeichnet. Der Preisstifter Dr. Karl 
Eisele wollte mit dem Preis auch einen An-
sporn für die Ausgezeichneten geben, sich 
weiter intensiv mit den Naturwissenschaf-
ten zu beschäftigen. Dies ist bei Alicia Bi-
selli und Paula Huober, die nicht nur in 
Physik und Mathematik top sind, der Fall. 
Beide wollen in Stuttgart Physik studieren.

einem Maß engagiert, das über das Erwart-
bare immer hinausging.

Die Nachfolge von Roswitha Morlok-Har-
rer gestaltet sich ein wenig schwierig. Die 
vom Forum Fellbach e.V., dem neugegrün-
deten Trägerverein der drei Fellbacher Be-
gegnungsstätten, ausgewählte Kandidatin 
bittet aus persönlichen Gründen kurz nach 
Amtsantritt um Auflösung ihres Vertrags. 
So übernimmt ein Leitungsteam mit Sabi-
ne Bähr, Iris Käppeler und Katrin Schwenk 
die Aufgabe. Die drei „gestandenen Oeffin-
gerinnen“ würden dafür sorgen, dass die 
Besonderheiten der Oeffinger Senioren-
arbeit weiter Berücksichtigung fänden, 
meint Johannes Berner bei der Vorstellung 
des Teams.

* 
Waldschlössle im Besitz der Stadt: Einige 
Jahre lang lag das Waldschlössle auf dem 
Kappelberg im Dornröschenschlaf. Im No-
vember 2019 entschied der Gemeinderat, 
das Waldschlössle-Areal von der Evangeli-
schen Kirchengemeinde zu übernehmen. 
Im Juli wird der Kaufvertrag offiziell unter-
zeichnet und die Renovierung der Gebäude 
beginnt. Nach Abschluss der umfangrei-
chen Arbeiten soll das Ausflugslokal reak-
tiviert werden, die Räume sollen für private 
und geschäftliche Aktivitäten angemietet 
werden können, der Waldkindergarten des 
Evangelischen Vereins soll sich vergrößern 
können und nicht zuletzt soll das evangeli-
sche Ferienwaldheim wieder auf den Kap-
pelberg zurückkehren. 

*
Neues Fahrzeug für die Freiwillige Feuer-
wehr: Mitte Juli übergibt Oberbürgermeis-

auftragte der Stadt, im Gemeinderat die 
Radstrategie für die Kappelbergstadt vor. 
Orner erinnert daran, dass der Verkehrs-
entwicklungsplan aus dem Jahr 2013 das 
Ziel formuliert habe, den Anteil des Rad-
verkehrs moderat von zehn auf zwölf Pro-
zent zu steigern. Fellbach habe dafür dank 
seiner Topographie gute Voraussetzungen. 
Im Blick hat sie vor allem den Alltagsradler, 
der mit einem guten Radwegenetz in alle 
Richtungen dazu bewegt werden soll, das 
Auto stehen zu lassen. Dabei sei in den 
vergangenen Jahren einiges erreicht wor-
den. Doch müssten Lücken im Radwege-
netz geschlossen und die Sicherheit der 
Radwegeverbindungen erhöht werden.

* 
Neues Leitungsteam für den Seniorentreff 
Oeffingen: Von 2003 bis Ende 2019 war 
Roswitha Morlok-Harrer Leiterin des Senio-
rentreffs Oeffingen. Sie habe diese Aufga-
be mit viel Herzblut erfüllt, stellt Erster Bür-
germeister Johannes Berner fest, als sie 
Ende Juni in kleinem Kreis im Katholischen 
Gemeindezentrum Oeffingen offiziell ver-
abschiedet wird. Eigentlich war die Verab-
schiedung beim Großen Seniorentreff in 
Oeffingen im März geplant. Doch war dies 
die erste öffentliche Veranstaltung in Fell-
bach, die der Corona-Pandemie zum Opfer 
fiel. Zwar sei die Geschäftsführung des Se-
niorentreffs Oeffingen eine sozialversiche-
rungspflichtige Teilzeitaufgabe, wer sie 
aber – zumal als Oeffingerin – übernehme, 
wisse, dass er mit den zwölf Stunden die 
hauptamtlich bezahlt würden, nicht aus-
komme, so Berner. Roswitha Morlok-Harrer 
habe sich im und für den Seniorentreff in 

Landschaftsmodell Nord-Ost-Ring: Die Ini-
tiative Landschaftsmodell Nord-Ost-Ring 
stellt Ende Juni im Gemeinderat ihre Vor-
stellungen zur Realisierung der Verkehrs-
verbindung zwischen den Wirtschaftsräu-
men Ludwigsburg und Rems-Murr vor. Die 
Initiative lehnt einen oberirdischen Nord-
Ost-Ring ab und setzt auf eine Tunnellö-
sung, die weniger Landschaft verbraucht. 
Vom 10,7 Kilometer langen Nord-Ost-Ring 
soll das „Kernstück“, die Neckarunterque-
rung, in bergmännischer Bauweise errich-
tet werden, im weiteren Verlauf soll in offe-
ner Bauweise eine vier bis sechsspurige 
Tunnelröhre errichtet werden, die dann 
eine zwei Meter hohe Erdschicht erhält. Im 
Gemeinderat löst das Modell zahlreiche 
kritische Fragen aus, etwa was die Qualität 
der landwirtschaftlichen Flächen nach 
dem Bau oder was die Baukosten von ge-
schätzt 1,4 Millionen Euro betrifft. Der ein-
hellige Tenor: Eine Straße bleibt eine Stra-
ße, auch wenn sie im Tunnel geführt wird – 
mit all den negativen Auswirkungen wie et-
wa mehr Verkehr. Am Ende einer mehrstün-
digen Diskussion beauftragt der Gemein-
derat eine gutachterliche Überprüfung der 
Pläne für die Tunnellösung.

*
Theatersaison 2020/21 wird abgesagt: 
Auch wenn im Sommer wieder Veranstal-
tungen mit einem größeren Publikum mög-
lich werden, so doch nur unter strengen 
Abstands- und Hygienerichtlinien, was Hal-
lenkapazitäten deutlich einschränkt. Vor 
diesem Hintergrund und der Unsicherheit 
über die weitere Entwicklung der Corona-
Pandemie entschließt sich das Fellbacher 
Kulturamt, die Theaterspielzeit 2020/21 in 
der Schwabenlandhalle abzusagen. Einzel-
ne Stücke aus dem bereits feststehenden 
Programm sollen als Einzelgastspiele, für 
die es Karten ausschließlich im freien Ver-
kauf gibt, vom Fellbacher Theaterpublikum 
dennoch zu sehen sein.

*
Stadtradeln startet: Anfang Juli beginnen 
die Stadtradeln-Aktionswochen in Fell-
bach. Während der drei Aktionswochen gilt 
es für die teilnehmenden Teams und Rad-
ler möglichst viele Kilometer mit dem Rad 
zurückzulegen – egal ob beruflich oder pri-
vat. Am Ende der drei Wochen steht ein 
neuer Rekord für Fellbach. Die 360 aktiven 
Stadtradler legen fast 110 000 Kilometer 
zurück, ersparen der Umwelt so rund 16 
Tonnen Kohlenstoffdioxid und machen 
Werbung für eine umweltgerechte Mobili-
tät. 

*
Die Alltagsradler fest im Blick: Ende Juni 
stellt Birgit Orner, die neue Mobilitätsbe-

Was Fellbach und die Fellbacher 2020 bewegte und beschäftigte...

Im Juli wird der Kaufvertrag fürs Waldschlössle unterzeichnet. Damit geht das Areal 
offiziell in den Besitz der Stadt über. Foto: Sigerist 

Die finanziellen Auswirkungen der Corona-Pandemie führen dazu, dass der Betreiber 
des F.3-Bades die Stadt bittet, den Betrieb zu übernehmen. Foto: Cojocaru 

Mitte Juli kann die Freiwillige Feuerwehr Fellbach ihr neues Löschgruppenfahrzeug in 
Dienst stellen. Foto: Cojocaru 
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bentanz der Landjugend, Festrede der 
Oberbürgermeisterin und dem Anstoßen 
der OB mit dem Vorsitzenden der Fellba-
cher Weingärtner auf den neuen Jahrgang. 
Live verfolgt werden kann das Ganze auch 
als Livestream im Internet. Am Abend gibt 
es dann eine Premiere. Erstmals haben 
sich alle sechs Fellbacher Weinbaubetrie-
be für eine – wenn auch virtuelle – Wein-
probe zusammen getan. Die 540 Weinpak-
te finden reißenden Absatz. Mit ausrei-
chendem Coronaabstand führt SWR-Mo-
deratorin Petra Klein durch den Abend. 
Und mit ihr erfahren auch die Zuschauer 
an den Bildschirmen allerlei Wissenswer-
tes zu den vorgestellten Weinen.

*
Baubeginn im Hallenbadareal: Das alte 
Hallenbad in der Schillerstraße weicht 
einer Wohnbebauung. Ende Oktober be-
ginnt das Siedlungswerk Stuttgart mit den 
Vorbereitungen für den Abriss. Im zweiten 
Quartal 2021 wird dann mit dem Aushub 
der Baugruben die Wohnbebauung einge-
leitet. Bis Ende 2022 sollen die 58 Woh-
nungen auf dem rund 4600 Quadratmeter 
großen Areal errichtet sein.

*
Fellbach ist „Empfohlener Weinort“: Die 
Tourismus Marketing GmbH Baden-Würt-
temberg (TMBW) zeichnet Fellbach im Ok-
tober gemeinsam mit Kernen und Wein-
stadt als „Weinsüden Weinort“ aus. Das 
erstmals vergebene Gütesiegel prämiert 
Städte und Gemeinden, die Angebote rund 
um den Wein auf vielfältige Weise erlebbar 
machen. 

*
Kinderhaus „Abenteuerland“ geht an den 
Start: Die Kinderzahlen in Oeffingen stei-
gen, daher muss eine neue Kinderbetreu-
ungseinrichtung gebaut werden. Das Kin-
derhaus Abenteuerland, dessen Träger die 
AWO Kinder- und Jugendhilfe Rems-Murr 
gGmbH ist, soll einmal acht Gruppen Platz 
geben. Anfang November startet das neue 
Kinderhaus zunächst mit zwei Gruppen in 
einem gemütlich eingerichteten Modul-
bau, der als Interimsbau gegenüber der 
Schillerschule errichtet wird.

* 
Mörike-Preis für Leif Randt: Der Mörike-
Preis 2021 geht an den Schriftsteller Leif 
Randt. Der Literaturkritiker Ijoma Mangold 
gibt seine Wahl Mitte Dezember in einem 
digitalen Pressegespräch bekannt. Randt, 
Jahrgang 1983, wird der bislang jüngste 
Mörike-Preisträger. Mangold bezeichnet 
ihn als einen der faszinierndsten Schrift-
steller der deutschen Gegenwartsliteratur. 
Den Förderpreis erhält die Schriftstellerin 
Olivia Wenzel.

Brügging engagierte sich ehrenamtlich in 
der Nachbarschaftshilfe der Katholischen 
Sozialstation St. Vinzenz, war mehr als ein 
Jahrzehnt Vorsitzende des CDU-Stadtver-
bandes und auch im Stadtseniorenrat ak-
tiv. „Die Vielfalt Ihres Engagements beein-
druckt“, meint Zull auch mit Blick auf wei-
tere Aspekte der ehrenamtlichen Arbeit der 
Geehrten. 

*
Das kleine Schwarze: Anfang Oktober wird 
im Großen Saal des Rathauses die neue 
Sonderausstellung des Stadtmuseums er-
öffnet. „Das kleine Schwarze – La petite ro-
be noir“ gibt Einblicke in die Welt der Mo-
de und basiert auf der Modesammlung des 
Stuttgarters Christian Bräu, der viele be-
sondere Exponate zur Verfügung stellt. 
Aber Museumsleiterin Ursula Teutrine hat 
auch wieder einen besonderen Fellbacher 
Aspekt zum Thema herausgearbeitet. So 
wird die Fellbacher Schneiderin Fanny Sal-
land vorgestellt, die es mit ihren Kreatio-
nen zum Weltstar hätte bringen können, je-
doch in den 1950er-Jahren ihren Platz als 
Ehefrau und Mutter ausfüllen musste.

*
Fellbach im Herbst: Der Fellbacher Herbst 
2020 war bereits im Frühjahr abgesagt 
worden. Großveranstaltungen sind im Co-
ronajahr nicht möglich. Doch gibt es am 
zweiten Samstag im Oktober in der Alten 
Kelter eine zweiteilige Veranstaltung „Fell-
bach im Herbst“. Bei einem kleinen Festakt 
werden am frühen Nachmittag vor rund 
100 Gästen die zentralen Elemente des 
Fellbacher Herbstes aufgegriffen mit Ernte-
dank, Ehrung der ältesten Fellbacher, Trau-

Fellbach ihre neue Ausstellung, mit der ein 
lange gehegter Wunsch des Kulturamts in 
Erfüllung geht. „Raumkonzepte“ stellt 
Arbeiten des Künstlers Claus Bury vor, der 
für seine begehbaren Großskulpturen be-
kannt ist. Von ihm stammt auch die 2009 
eingeweihte „Landungsbrücke“ am Ne-
ckarufer in Oeffingen. „Ein Kunstwerk für 
Fellbach und die Region, das unser aller 
Perspektiven verändert hat“, stellt Erster 
Bürgermeister Johannes Berner bei der 
Ausstellungseröffnung fest.

*
Hansel-Mieth-Preis wird verliehen: Nach-
dem die Preisverleihung im Frühjahr der 
Corona-Pandemie zum Opfer fiel, wird erst 
Mitte September im Fellbacher Rathaus 
der Hansel-Mieth-Preis der Agentur Zeiten-
spiegel aus Weinstadt verliehen. Dabei 
gibt es eine Premiere. Sowohl der Hansel-
Mieth-Preis für engagierte Reportagen in 
Wort und Bild wie auch der Hansel-Mieth-
Preis digital gehen an den Journalisten Do-
minik Stawski und den Fotografen Patrick 
Juncker für eine im Magazin Stern und auf 
stern.de erschienene Reportage zum The-
ma Organtransplantation. Festrednerin ist 
die Schriftstellerin und Journalistin Hatice 
Akyün, die ihre Auffassung von gutem Jour-
nalismus schildert. Dieser ergreife nicht 
Partei für eine Seite, sondern motiviere 
den Leser zu eigenen Gedanken.

*
Landesehrennadel für Cäcilia Brügging: 
Ende September zeichnet OB Gabriele Zull 
im Kleinen Saal des Fellbacher Rathauses 
Cäcilia Brügging mit der Ehrennadel des 
Landes Baden-Württemberg aus. Cäcilia 

Eine Investition in die Zukunft: Ende Juli 
kann der CVJM Fellbach sein „neues“ 
CVJM-Heim einweihen. Die Räume im Erd-
geschoss wurden behindertengerecht und 
barrierefrei umgebaut. Eine Rampe im Ein-
gangsbereich ermöglicht den barrierefrei-
en Zugang. Es entstanden im Erdgeschoss 
zwei Säle, zudem ein behindertengerech-
tes WC mit Duschmöglichkeit. Ein Leitsys-
tem hilft Sehbehinderten, sich zurechtzu-
finden, eine Hörschleife hilft Hörgeschä-
digten. Ebenfalls im Erdgeschoss sind 
neue Räume für die Geschäftsstelle ent-
standen. Zudem wurden die Arbeiten für 
eine Generalsanierung des Gebäudes ge-
nutzt. Rund 465 000 Euro kostete das Bau-
vorhaben, die Stadt bezuschusste es mit 
103 000 Euro, rund 110 000 Euro konnte 
der CVJM an Spenden für das Projekt ver-
buchen. Nicht nur dies sei bemerkenswert, 
sondern auch die Tatsache, dass rund 100 
Helfer mehr als 3000 Stunden ehrenamtli-
chen Arbeitseinsatz leisteten, lobte Erster 
Bürgermeister Johannes Berner bei der Ein-
weihung. Dies zeige die Verwurzelung des 
CVJM in der Stadt.

*
Schwabenlandhalle mit positivem Fazit für 
2019: Im Sommer stellt Jens Mohrmann, 
Geschäftsführer der Schwabenlandhalle 
Fellbach Betriebs GmbH, den Jahresab-
schluss für 2019 vor und zieht ein positives 
Fazit. „Die Zahlen für 2019 machen Mut für 
die coronabedingte Durststrecke 2020“, so 
Mohrmann. Die Halle war gut ausgelastet, 
der Bereich Tourismus konnte ein leichtes 
Plus verzeichnen und die Remstal Garten-
schau blieb nicht nur im Budgetrahmen, 
sondern brachte auch mehr Einnahmen als 
erwartet. So fiel das Defizit der Halle mit 
etwas über zwei Millionen Euro auch gerin-
ger aus, als im Wirtschaftsplan erwartet. 
Die Verantwortlichen hatten für die Schwa-
benlandhalle Betriebs GmbH mit einem 
Verlust von 2,3 Millionen Euro im Jahr 2019 
gerechnet.

*
Abschied von Peter Hauser: Völlig überra-
schend verstirbt Ende August Peter Hau-
ser. Im Januar 2019 war der langjährige Lei-
ter des  Jugendhauses und Theatermacher 
in den Ruhestand gegangen. Seine zahlrei-
chen Pläne für den neuen Lebensabschnitt 
konnte er nicht mehr verwirklichen. Fell-
bach verliere einen besonderen Men-
schen, so OB Gabriele Zull in ihrem Nach-
ruf: „Peter Hauser hat nicht nur die Jugend-
arbeit in Fellbach geprägt, er hat auch das 
Kulturleben in der Stadt mitgestaltet.“ 

*
Claus Bury in der Galerie der Stadt: Anfang 
September eröffnet die Galerie der Stadt 

...Kommunalpolitisches und Gesellschaftliches, Sportliches und Kulturelles

Die sechs Fellbacher Weinbaubetriebe organisieren für „Fellbach im Herbst“ erstmals 
eine gemeinsame Weinprobe. Foto: Hartung 

Anfang November nimmt das neue Kinderhaus „Abenteuerland“ in Oeffingen seinen 
Betrieb auf. Foto: Knopp 

Corona-gerecht feiert der CVJM Fellbach den Abschluss der Sanierung und des Umbaus 
seines CVJM-Heims. Foto: Knopp 
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Im Kampf gegen die Corona-Pandemie ha-
ben kurz nach Weihnachten die Zentralen 
Impfzentren des Landes Baden-Württem-
berg (ZIZ) ihren Betrieb aufgenommen. 
Dort werden aktuell Menschen mit höchs-
ter Prioritätsstufe geimpft –  zum Beispiel 
Mitarbeiter der Kliniken und über mobile 
Impfteams die ersten Bewohner und Mit-
arbeiter von Pflegeheimen.

Der Rems-Murr-Kreis baut zudem gerade 
das Kreisimpfzentrum (KIZ) in der Waiblin-
ger Rundsporthalle auf. Die Aufteilung der 
operativen Aufgaben wird in einer Verein-
barung zwischen dem Landkreis und dem 
Land Baden-Württemberg klar geregelt: 
Der Landkreis übernimmt die Einrichtung 
des Kreisimpfzentrums (KIZ) und die mit 
dem Betrieb verbundenen administrativen 
und organisatorischen Aufgaben, z.B. die 
Registrierung und Dokumentation. Das 
Land sichert den gesamten medizinischen 
Betrieb und stellt das dafür benötigte Per-
sonal und Equipment zur Verfügung, auch 
den Impfstoff. Das Kreisimpfzentrum soll 
frühestens Mitte Januar in Betrieb gehen 
und auch nur, wenn bis dahin genug Impf-
stoff vorhanden ist.

Eine Terminvereinbarung für das Kreis-
impfzentrum ist derzeit nicht möglich.  Die 
Terminvergabe  in der Rundsporthalle star-
tet erst, wenn die nötige EDV-Ausstattung 
für die Terminvergabe vom Land eingerich-
tet wurde. Auch über die zentrale Rufnum-
mer 116 117 ist noch keine Anmeldung im 
KIZ möglich. Das Landratsamt wird darüber 
informieren, sobald das KIZ und die An-
meldung an den Start gehen. Sobald das 
KIZ vollständig ausgestattet ist, wird es in 
der zentralen Terminvergabe-Plattform des 
Landes aufrufbar sein. Bis dahin sind dort 
nur die Zentralen Impfzentren des Landes 
gelistet. Die Plattform ist über www.impf-
terminservice.de/impftermine zu finden.

In der wichtigen ersten Phase setzt die 
Impf-Strategie auf Impfungen in Impfzent-
ren und durch mobile Impfteams. So lässt 
sich besser organisieren, dass vor allem 
die Menschen zuerst geimpft werden, die 
besonders geschützt werden sollen. Des 
Weiteren muss der Impfstoff vor der Ver-
wendung bei minus 70 Grad gelagert wer-
den. Im Laufe der Zeit ist jedoch mit Coro-
na-Schutzimpfungen in den Hausarztpra-

xen zu rechnen. Die mobilen Impfteams 
sind organisatorisch an die jeweiligen 
Impfzentren angebunden. Die mobilen 
Impfteams suchen nach vorheriger Termin-
absprache aktiv die Alten- und Pflegeein-
richtungen auf, um die dort lebenden Per-
sonen vor Ort zu impfen. Auch hierbei han-
delt es sich um ein Impfangebot, die Imp-
fung ist freiwillig. 

Zunächst werden Alten- und Pflegehei-
me aufgesucht und es wird vor Ort geimpft. 
Auch das Personal kann dabei mit geimpft 
werden. Aufgrund der begrenzten Verfüg-
barkeit des Impfstoffs zu Beginn der Imp-
fungen muss priorisiert werden. Aufsu-
chende Impfungen bei pflegebedürftigen 
Menschen in der eigenen Häuslichkeit 
sind derzeit aufgrund der begrenzten Ver-
fügbarkeit des Impfstoffs noch nicht mög-
lich. In der eigenen Häuslichkeit ist jedoch 
auch das Ansteckungsrisiko deutlich gerin-
ger als in einem Alten- oder Pflegeheim.
f Weitere Informationen:
 Infos des Sozialministeriums Baden-Würt-
temberg: Unter https://sozialministe-
rium.baden-wuerttemberg.de/de/gesund-
heit-pflege/gesundheitsschutz/infektions-
schutz-hygiene/informationen-zu-corona-
virus/impfen sind die wichtigsten Informa-
tionen zur Impfung und den Impfzentren in 
Baden-Württemberg zu finden. 
Infos zur Erweiterung der Hotline 116 117:
Ebenfalls gestartet ist ein erweiterter Infor-
mations-Service der 116 117 (kostenlos, 7 
Tage pro Woche, von 8 bis 22 Uhr). Beant-
wortet werden Fragen rund um Corona-
Schutzmaßnahmen und die Corona-
Schutzimpfung.
Terminvergabe-Plattform: Die Terminver-
gabe-Plattform für die Corona-Schutzimp-
fungen ist unter www.impfterminser-
vice.de/impftermine zu finden. Diese Seite 
dient der Suche nach Terminen zur Imp-
fung gegen COVID-19. Zur Nutzung des Ser-
vices ist eine Schnellprüfung des An-
spruchs auf eine Impfung erforderlich. Die-
se berechtigt nicht zu einer Impfung.  Die 
endgültige Prüfung auf einen Impfan-
spruch findet vor Ort im Impfzentrum statt.  
Angesichts der geringen Menge an Impf-
stoff, die bisher bereit steht, kommen zu-
nächst nur die Menschen mit Prioritätsstu-
fe 1 zum Zug.

Hinweise zur Corona-Impfung
Kreisimpfzentrum soll Mitte Januar die Arbeit aufnehmen

Vor Silvester haben falsche Polizeibeamte 
im Rems-Murr-Kreis wieder zugeschlagen 
und eine Münzsammlung im Gesamtwert 
von rund 30 000 Euro ergaunert. Die an-
geblichen Polizisten riefen gegen 18 Uhr 
bei einer 90-jährigen Frau an. Der Anruf 
wurde allerdings von der Tochter, die eben-
falls bereits im Rentenalter ist, entgegen-
genommen. Dieser erzählten die Betrüger 
die übliche Geschichte, dass in der Nach-
barschaft eingebrochen worden sei und 
ein Zettel mit den Daten der Geschädigten 
aufgefunden worden wäre. Es sei zu be-
fürchten, dass auch in ihr Haus alsbald 
eingebrochen wird. Obwohl die Frau Zwei-
fel an der Richtigkeit der Angaben des an-
geblichen Polizisten hatte, legte sie nach 
Aufforderung der Betrüger eine Münz-
sammlung zur Abholung vors Haus. Als die 
„richtige Polizei“ etwa 30 Minuten später 
vom Sachverhalt unterrichtet wurde, hat-
ten die Gauner bereits zugeschlagen und 
die Sammlung abgeholt. Da die Täter lei-
der noch immer auf arglose Opfer treffen 
und hohe Bargeldbeträge und sonstige 
Wertgegenstände erbeuten, weist die Poli-

zei erneut auf folgende Verhaltensrichtli-
nien hin: Man sollte grundsätzlich keine 
Unbekannten in die Wohnung lassen. Von 
angeblichen Amtspersonen, zum Beispiel 
Polizisten, sollte man sich den Dienstaus-
weis zeigen lassen. Beim geringsten Zwei-
fel sollte man bei der Behörde anrufen, 
von der die angebliche Amtsperson 
kommt. Die Telefonnummer dieser Behör-
de sollte man selbst heraussuchen oder 
sich durch die Telefonauskunft geben las-
sen. Den Besucher lässt man währenddes-
sen vor der abgesperrten Tür warten.

Wer einen solchen Anruf erhält, sollte 
misstrauisch sein und mit Angehörigen 
oder Vertrauenspersonen darüber spre-
chen. Ausdrücklich weist die Polizei darauf 
hin, dass sie Bürger niemals um Geldbeträ-
ge oder Wertgegenstände bittet. Auf kei-
nen Fall sollte man am  Telefon Details zu 
seinen finanziellen Verhältnissen preisge-
ben. Auch sollte man sich am Telefon nicht 
unter Druck setzen lassen und im Zweifels-
fall einfach auflegen.  Und das Wichtigste: 
Niemals sollte man einem Fremden Geld 
oder Wertgegenstände übergeben.

Die Polizei warnt und rät
Falsche Polizeibeamte machen erneut Beute

 Eine Holztür neben dem Glascontainer, da-
neben Teppiche und Styropor am Papier-
container, Verpackungsabfälle und sonsti-
ger Müll einfach abgestellt – trauriger All-
tag auch im Rems-Murr-Kreis. Ob nun aus 
Bequemlichkeit, mangelndem Umweltbe-
wusstsein oder aus dem Wunsch heraus, 
eigene Entsorgungskosten auf Kosten der 
Allgemeinheit zu vermeiden. Um eine ille-
gale Müllentsorgung handelt es sich in je-
dem Fall. Dabei ist die „wilde“ Entsorgung 
von Müll kein Kavaliersdelikt. Wilder Müll 
belastet nicht nur die Umwelt und teilwei-
se  die Gesundheit. Die Entsorgung muss 
zudem von allen getragen werden. Je nach-
dem was abgelagert wird, kann aus einer 
einfachen Ordnungswidrigkeit auch 
schnell mal eine Straftat werden.

Bereits seit März ist die Abfallwirtshaft 
Rems-Murr (AWRM) aktiv und hat dem wil-
den Müll den Kampf angesagt. In vier Test-
gemeinden wurde ein sogenannter Män-
gelmelder installiert. Über diesen Mängel-
melder können die Nutzer der AWRM-App 
ganz bequem und ohne viel Aufwand ver-
schmutzte oder überfüllte Glas- oder 
Papiercontainer melden. Ist die Standort-
angabe im Smartphone freigeschaltet, 
wird ohne großen Aufwand der passende 
Containerstandort ermittelt. Als hilfreich 
hat sich erwiesen, ein Bild der Verschmut-
zung an die Meldung zu hängen. Jetzt nur 
noch versenden und schon erscheint die 
Meldung direkt beim zuständigen Entsor-
ger bzw. der zuständigen Gemeinde.

War das Angebot der AWRM bis vor kur-
zem noch auf die vier Testgemeinden be-

grenzt, können nun aus allen Städten und 
Gemeinden im Kreis Verschmutzungen ge-
meldet werden. Ein Smartphone hat in der 
Regel jeder bei der Hand, so dass sich die 
Verantwortlichen der AWRM zusammen mit 
den Städten und Gemeinden im Landkreis 
eine rege Beteiligung der Bevölkerung er-
hoffen. Miteinander wollen die Beteiligten 
durch die Meldungen das unkontrollierte 
Anwachsen von Müllbergen verhindern, 
um damit die Hemmschwelle der Müllsün-
der, an einem sauberen Containerstand-
platz Abfälle abzulegen, höher zu legen.

Übrigens machen nicht nur verschmutz-
te Abgabeplätze Probleme. Auch falsch be-
füllte Container sorgen dafür, dass die 
Müllwerker öfter als nötig ausrücken müs-
sen. Auch das erzeugt Kosten, die vermeid-
bar wären. Oft werden größere Kartons un-
zerkleinert, d.h. nur gefaltet in die Contai-
ner gegeben. Falten sich diese im Inneren 
der Container wieder auf, ist schnell das 
zur Verfügung stehende Volumen aufge-
braucht.  Dabei wäre es doch so einfach, 
seinen Abfall ordnungsgemäß zu entsor-
gen. So können Wertstoffe, wie zum Bei-
spiel auch größere Kartonagen, nicht nur 
auf den Deponien im Kreis abgegeben wer-
den. Auch an den zahlreichen Recyclinghö-
fen werden Wertstoffe entgegengenom-
men. 

Wer mithelfen will, den Rems-Murr-Kreis 
sauber zu halten, kann sich die Abfall-App 
der AWRM kostenfrei im Play Store von 
Google, dem App Store von Apple sowie im 
Microsoft Store für Windows Phones he-
runterladen.

Gemeinsam für Sauberkeit 
AWRM sagt verschmutzten Containerstandorten den Kampf an

Stadt ihrer Reinigungspflicht nicht nach-
kommt oder die Bürger ihren Ordnungs-
sinn verlieren.

Letzteres ist der Fall. Der städtische Bau-
hof ist bemüht, die Containerstandorte 
sauber zu halten und rückt stets nach dem 
Wochenende zum „Großreinemachen“ 
aus. Allerdings können die Mitarbeiter 
auch nicht 24 Stunden an sieben Tagen für 
diese Aufgabe im Einsatz sein. Sie haben 
auch andere Aufgaben zu erfüllen, wie bei-
spielsweise den Winterdienst, für den sie 
tatsächlich rund um die Uhr bereit stehen.

Letztlich liegt es an den Bürgern selbst, 
wie es in der Stadt aussieht. Wer dem Her-
dentrieb folgt und Containerstandorte zu 
„wilden Müllkippen“ umfunktioniert, leis-
tet nicht nur einen aktiven Beitrag zur Ver-
schandelung des Stadtbildes, sondern 
schädigt die Allgemeinheit – und letztlich 
auch sich selbst – auch finanziell. Denn 
der erhöhte Reinigungsaufwand und die 
Entsorgung des Materials muss finanziert 
werden – durch erhöhte Müllgebühren 
oder andere Abgaben.

Eigentlich dürfte es jedem klar sein: Durch 
das erhöhte Aufkommen an Altglas, Alt-
papier und Kartonagen über Weihnachten 
und Neujahr sind die Depotcontainer meist 
rasch gefüllt. Daran ändert auch die von 
der Abfallwirtschaft Rems-Murr (AWRM) 
veranlasste erhöhte Leerungsfrequenz 
nichts. Dennoch scheinen die Container-
standorte eine geradezu „magische Anzie-
hungskraft“ auszuüben. Und wenn die 
Container voll sind, werden Altglas, Alt-
papier und Kartonagen einfach auf oder 
neben den Containern abgestellt. Wer be-
sonders dreist ist, nutzt die Container-
standorte auch als  Müllkippe für Dinge, die 
eigentlich zum Sperrmüll gehören. Ent-
sprechend sahen viele Containerstandorte 
nach dem langen Weihnachts- und Silves-
terwochenende aus. 

Die Verschandelung des Stadtbildes ist 
ein Ärgernis, wie aus zahlreichen Zuschrif-
ten an die Stadtverwaltung deutlich wird. 
„Wir schämen uns für ein solches Erschei-
nungsbild“, heißt es z.B. in einer E-Mail. 
Und der Schreiber stellt die Frage, ob die 

Wenn Containerstandorte Müllkippen werden

Nicht nur der Containerstandort bei der Post bot nach den Feiertagen ein mehr als 
unschönes Bild. Foto: zugesandt 
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Amtliche Bekanntmachungen

 Standesamt
Geburtstage
Karl Strehle, Oeffingen: 9. Januar, 85 Jahre.
Isolde Marianne Schenk, Schmiden: 10. Januar, 
80 Jahre.
Semsi Yilmaz, Fellbach: 10. Januar, 90 Jahre.
Ismet Yilmaz, Fellbach: 10. Januar, 80 Jahre.
Brigitte Zänglein, Oeffingen: 10. Januar, 80 Jah-
re.
Reinhold Kopitzki, Fellbach: 11. Januar, 80 Jahre.
Karl Prötzel, Schmiden: 11. Januar, 80 Jahre.

Luise Seibold, Fellbach: 11. Januar, 85 Jahre.
Johannes Schwab, Oeffingen: 12. Januar, 80 Jah-
re.
Ernst Falk, Oeffingen: 13. Januar, 90 Jahre.
Ulrich Edgar Hans-Ludwig Götz Freiherr von 
Gaisberg-Helfenberg, Fellbach: 13. Januar, 85 
Jahre.
Horst Lehmann, Fellbach: 13. Januar, 85 Jahre.

Goldene Hochzeiten
Ankica  und Milomir Gordic, Schmiden: 11. Janu-
ar.

oder einen Umtausch zu vermeiden, emp-
fehlen die Verantwortlichen bei der AWRM 
vor dem Kauf einen kurzen Blick auf die 
Mülltonne. Die Tonnengröße ist an der 
achtstelligen Registriernummer auf dem 
Tonnendeckel erkennbar. Die ersten zwei 
bzw. drei Ziffern stehen für das Tonnenvo-
lumen (z.B. 60067165 bedeutet ein Fas-
sungsvermögen von 60 Litern). Zwingend 
auf den Tonnen kleben müssen die neuen 
Müllmarken Ende Januar. Es bleibt also 
noch etwas Zeit, sie zu besorgen. Die Ge-
bühren sind im Vergleich zum Vorjahr übri-
gens unverändert. 

Noch Fragen? Die Mitarbeiter der Gebüh-
renveranlagung der AWRM sind unter Tel. 
(0 71 51) 501-9580 erreichbar. E-Mails kön-
nen an gebuehren@awrm.de geschickt 
werden.

Seit Mitte Dezember sind die Müllmarken 
für 2021 im Verkauf. Allerdings hat der 
Lockdown dafür gesorgt, dass einige der 
üblichen Verkaufsstellen geschlossen ha-
ben. Die Abfallwirtschaft Rems-Murr 
(AWRM) empfiehlt daher, sich vor dem Be-
such einer Verkaufsstelle zunächst zu er-
kundigen, ob diese aktuell geöffnet hat. 
Die Information kann über die Internetsei-
te der AWRM (abfallwirtschaft-rems-
murr.de) oder die AWRM-Abfall App abge-
rufen werden. Wer hierzu keine Möglich-
keit hat, kann sich telefonisch bei der 
AWRM-Abfallberatung unter (0 71 51) 501-
9535 melden. 

Die AWRM bietet über ihre Internetseite 
auch einen Online-Verkauf der Gebühren-
marken an. Zusätzliche Gebühren fallen 
beim Online-Kauf nicht an. Um Rückgaben 

Müllmarken können online gekauft werden

den-Württemberger können bspw. nicht in 
der Schweiz Ski fahren oder nach Frank-
reich zum Einkaufen fahren, ohne sich da-
nach in Quarantäne begeben zu müssen. 
Auch Schweizer und Franzosen dürfen nur 
noch mit triftigem Grund ohne Quarantäne-
pflicht einreisen. Einkaufen und touristi-
sche Ausflüge und Reisen in Deutschland 
sind kein triftiger Grund. 

Die neue Regelung ermöglicht weiterhin 
quarantänefreie Einreisen aus beruflichen, 
dienstlichen, geschäftlichen, schulischen, 
medizinischen oder familiär bedingten 
Gründen. Auch transnationale Paare ohne 
Trauschein können sich weiterhin gegen-
seitig im Rahmen der 72-Stunden-Regel 
besuchen. 

Die Corona-Verordnung Einreise-Quarantä-
ne des Landes Baden-Württemberg stellt 
sicher, dass durch Einreisen aus Risikoge-
bieten in die Bundesrepublik Deutschland 
nicht zusätzliche Impulse für das inländi-
sche Infektionsgeschehen geschaffen wer-
den und neue Infektionsherde durch Ein- 
und Rückreisende entstehen. Wer sich in 
den letzten zehn Tagen vor der Einreise in 
einem Corona-Risikogebiet aufgehalten 
hat, muss sich für einen Zeitraum von zehn 
Tagen in häusliche Quarantäne begeben. 

Zum 23. Dezember 2020 trat eine neue 
Verordnung in Kraft. Seither führt auch der 
kleine Grenzverkehr bei überwiegend tou-
ristischen Gründen oder zu Zwecken des 
Einkaufs zu einer Quarantänepflicht. Ba-

Quarantäne für Ein- und Rückreisende

Kirche Christus König
Oeffingen, Hauptstraße 25, Tel. 51 74 22-0
Sonntag, 10. Januar: 10.30 Uhr Wort-Gottes-Fei-
er.

Termine | Treffs | Themen

Lutherkirche
Sonntag, 10. Januar: 10 Uhr Gottesdienst.

Pauluskirche
Bahnhofstraße 90, Tel. 12 00 05 85
 Sonntag, 10. Januar: 10 Uhr Gottesdienst.

Johannes-Brenz-Gemeinde-
zentrum
Fellbach-Lindle, Auf der Höhe 21, Tel. 58 14 13
Sonntag, 10. Januar: 11.15 Uhr DreiG-Gottes-
dienst von Kirchengemeinde und CVJM Fellbach 
– online über Zoom. Falls der Zoom-Raum nicht 
bekannt, Infos unter dreig@cvjm-fellbach.de.

Dionysiuskirche
Schmiden, Oeffinger Straße 6, Tel. 51 11 70
Sonntag, 10. Januar: 9 Uhr Gottesdienst, Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus; 10 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch, 13. Januar: 15 Uhr Konfikurs.

Johanneskirche
Oeffingen, Aldinger Straße 1, Tel. 51 12 19
Sonntag, 10. Januar: 10 Uhr Gottesdienst.

 Evangelische Kirchen

Kirchen St. Johannes und
Maria Regina  
Fellbach, Tainer Straße 14, Tel. 95 79 06-0
Samstag, 9. Januar: 18.30 Uhr Messfeier in ita-
lienischer Sprache, Kirche Maria Regina.
Sonntag, 10. Januar: 9 Uhr Messfeier zum Fest 
Taufe des Herrn; 10.30 Uhr Messfeier zum Fest 
Taufe des Herrn, Kirche Maria Regina.
Dienstag, 12. Januar: 19 Uhr Messfeier, Kirche 
Maria Regina; 20 Uhr Kirchengemeinderat Fell-
bach: öffentliche Sitzung, Franziskusheim.
Mittwoch, 13. Januar: 9 Uhr Messfeier (Gebet 
und Opfer für geistliche Berufungen).

   Kirche Zur Allerheiligsten 
 Dreifaltigkeit 
Schmiden, Uhlandstraße 63, Tel. 95 19 02-0 
Sonntag, 10. Januar: 10.30 Uhr Messfeier zum 
Fest Taufe des Herrn.
Mittwoch, 13. Januar: 20 Uhr Kirchenchor Schmi-
den: Geplant Erste Probe 2021, Maximilian-Kol-
be-Haus.

    Katholische Kirchen

Christuskirche Fellbach
Fellbach, Gerhart-Hauptmann-Straße 35
Als Beitrag zur Kontaktreduzierung fallen die 
Gottesdienste bis mindestens 10. Januar aus.

Evangelisch-

methodistische Kirche

Fellbach, Untere Schwabstraße 54
Sonntag, 10. Januar: 10.30 Uhr Bezirks-Gottes-
dienst  in Stuttgart, Olgastr. 3.

Süddeutsche 

Gemeinschaft Fellbach

Oeffingen, Hofener Straße 57
Sonntag, 10. Januar: kein Gottesdienst.

Mennonitengemeinde

Fellbach, Kastanienweg 5, http://cms.nak-stutt-
gart-fellbach.de/wo-wir-sind/gemeinden/fell-
bach/
Sonntag, 10. Januar: 6.45 Uhr Rundfunksendung 
der Gebietskirche Süddeutschland in „Bayern 
2“; 9.30 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch, 13. Januar: 20 Uhr Gottesdienst.

Neuapostolische Kirche

Stadtseniorenrat Fellbach
Telefonsprechstunden
Mittwoch, 13. Januar: 10 bis 11 Uhr Sigrun Lutz, 
Tel. 53 33 09. 
Der Stadtseniorentrat nimm im Rahmen der Tele-
fonsprechstunde aush Anregungen, Ideen und 
Hinweise für Rahmenbedingungen und würdiges 
Leben (z.B. zwischen den Generationen, Barrie-
refreiheit usw.)entgegen.

           Senioren

Seit 16. Dezember gilt in ganz Deutschland ein verschärfter Lockdown. Bund und Länder 
haben sich auf diese einschneidende Maßnahme verständigt, um einen weiteren Anstieg 
der Corona-Infektionszahlen und eine Überlastung der Krankenhäuser zu verhindern. Am 
Dienstag, 5. Januar, trafen sich die Bundesregierung und die Landesregierungen erneut, 
um die Pandemielage zu bewerten. Schon vorab wurde bekannt, dass der bundesweite 
Lockdown verlängert wird. Die Bund-Länder-Beratungen waren zum Zeitpunkt des Redak-
tionsschlusses für diese Ausgabe der Fellbacher Stadtanzeigers noch nicht beendet. So 
kann der Fellbacher Stadtanzeiger nicht darüber berichten, worauf sich Bundes- und Lan-
desregierungen im einzelnen verständigt haben. Auch über die konkrete Umsetzung der 
Maßnahmen in Baden-Württemberg war zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch 
nichts bekannt. Die ab Montag, 11. Januar, in Baden-Württemberg geltende Corona-Ver-
ordnung wird, sobald sie vom Land veröffentlicht wird,  auch auf der Corona-Seite der 
Stadt Fellbach – www.corona-fellbach.de – eingestellt. Foto: Knopp

Der Lockdown geht in die Verlängerung 

Unterricht als auch auf den Verkehrswe-
gen, in Fußgängerbereichen wie Einkaufs-
straßen, Fußgängerzonen, Marktplätzen 
und stark frequentierten Wegen sowie bei 
religösen Feiern eine Alltagsmaske oder 
andere Mund-Nasen-Bedeckung tragen. 

Diese Pflicht gilt nicht, wenn dies aus 
medizinischen oder sonstigen zwingenden 
Gründen unzumutbar ist und  wenn es be-
hinderungsbedingt nicht möglich ist. Sie 
gilt auch nicht, wenn es einen anderen 
mindestens gleichwertigen baulichen 
Schutz gibt, etwa für Kassierer und Kassie-
rerinnen, die hinter einer Plexiglasscheibe 
arbeiten.

Bereits seit Ende April letzten Jahres gilt in 
Baden-Württemberg eine Maskenpflicht. 
Personen nach ihrem sechsten Geburtstag 
müssen im öffentlichen Personennahver-
kehr, im öffentlichen Fernverkehr, in 
Arbeits- und Betriebsstätten, wenn der Ab-
stand von 1,5 Metern nicht dauerhaft ein-
gehalten werden kann – auch im Freien, 
auf dem Betriebsgelände und auf Baustel-
len, in und vor Läden und Einkaufszentren 
sowie auf den dazugehörigen Parkplätzen, 
in, auf und vor allen Großmärkten, Wo-
chenmärkten, Spezial- und Jahrmärkten 
sowie auf den dazugehörigen Parkplätzen, 
in Schulen ab der 5. Klasse, sowohl im 

Maskenpflicht in Baden-Württemberg

Die Ämter und Dienststellen der Stadt-
verwaltung sind jedoch werktags von 8 bis 
13 Uhr telefonisch bzw. per E-Mail erreich-
bar. Telefonnummern oder E-Mail-Adres-
sen sind zu finden auf der Homepage der 
Stadt unter www.fellbach.de.  Bei dringen-
den Angelegenheiten wird um eine Kon-
taktaufnahme gebeten. Eine Erledigung 
der Angelegenheiten erfolgt dann nach 
Terminvereinbarung oder nach Möglichkeit 
kontaktlos. 

Seit Mittwoch, 16. Januar, befindet sich 
auch die Stadtverwaltung Fellbach in 
einem Lockdown-Notbetrieb. Ziel ist es, 
wie beim ersten Lockdown im Frühjahr die 
Möglichkeiten zur Übertragung des Coro-
na-Virus durch eine Einschränkung der 
Kontakte zu reduzieren. Das Rathaus in 
Fellbach und die Verwaltungsstellen in 
Schmiden und Oeffingen sind daher bis 
mindestens 9. Januar für den Publikums-
verkehr geschlossen. 

Kein Publikumsverkehr im Rathaus
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Anonyme Alkoholiker 07 11/1 92 95 
Arbeiter-Samariter-Bund: mobile soziale Dienste, Fahrdienste, 
häusl. Kranken-/Altenpflege 0 71 51/9 59 29-0 
Arbeiterwohlfahrt: Essen auf Rädern/Mobile Dienste/Schuldnerberatung 510 96 53-0 
Caritas und Kath. Sozialstation St. Vinzenz 
(Kranken-, Familienpflege, Nachbarschaftshilfe, Seniorenhilfsdienst) 95 79 06-24 
DRK - Ambulanter Dienst, Pflege, mobiler Sozialdienst, Fahrdienst 0 71 51/20 02-23 
DRK - Hausnotrufservicestelle 0 71 51/20 02-27
Evangelischer Verein Fellbach e.V., Geschäftsstelle 58 56 76-0 
- Diakonie-Sozialstation Fellbach: Einsatzleitung Fellbach 58 56 76-30 
- Ehrenamt (u.a. ZeitSchenker) 58 56 76-45 
Begegnungsstätte Treffpunkt Mozartstraße 58 56 76-60 
Hospizdienst Rems-Murr-Kreis 0 71 51/9 59 19-50
Kindernotruf („Gewalt gegen Kinder“) 31 03 88 88 
Kindersorgentelefon (Kinderschutzbund) 0 13 08/1 11 03 
Krankenpflegeverein Schmiden-Oeffingen 51 29 05
Kreisjugendamt - Sozialer Dienst 0 71 51/501-1292 
Elternkolleg (Do 9.30-12 und 18-20 Uhr) 5 18 19 01 
Elternkreis Drogengefährdeter und -abhängiger 58 11 93 
Frauennotruf Frauenhaus Schorndorf 0 71 81/6 16 14 
Frauenhaus Stuttgart 54 20 21 
Notruf und Beratung für Frauen - Fetz e.V. 2 85 90 01
Freundeskreis - Rat und Hilfe für Alkoholkranke und ihre Angehörigen 517 20 46 
Haus am Kappelberg - Ambulanter Dienst 5 75 41 66 
Mobile Jugendarbeit 51 92 85

Hilfsdienste

Feuerwehr, Notarzt, Rettungsdienst  112
Krankentransport 1 92 22
Friedhof Fellbach 58 24 68
Friedhöfe Schmiden und Oeffingen  58 44 24
Gesundheitsamt, Schwangeren- und Schwangerschafts-
konfliktberatung (§ 218), tel. Voranmeldung 0 71 51/501-1622 oder -1608
Rems-Murr-Klinikum Winnenden  0 71 95/591-0
Polizei 57 72-0
Stadtverwaltung und Schulen 58 51-0
Stadtwerke Fellbach 5 75 43-0
Handwerkernotdienst (Fr 16-20 Uhr, Sa/So und feiertags 8-20 Uhr) 58 44 08
Störung Gas, Wasser 5 78 11 11
Störung Elektrizität 5 75 43-70
Überfall, Unfall 110

Wichtige Rufnummern

Ärzte
Allgemeiner Notfalldienst in der Rems-Murr-Klinik, Am Jakobsweg 2 in Winnenden, Tel. 116 117. 
Sprechzeiten montags, dienstags und donnerstags 18 bis 24 Uhr, mittwochs und freitags 14 bis 24 
Uhr und samstags, sonntags und feiertags von 8 bis 24 Uhr. 
Hausärztlicher und internistischer Notfalldienst: Die diensthabende Praxis erfahren Sie über den An-
rufbeantworter Ihres Hausarztes.
Augenärztlicher Notfalldienst Rems-Murr-Kreis: Augenärztliche Notfallpraxis am Katharinenhospital 
in der Augenklinik, Kriegsbergstraße 60, Stuttgart, geöffnet freitags 16 bis 22 Uhr, an Wochenenden 
und Feiertagen 8 bis 22 Uhr. Augenärztlicher Bereitschaftsdienst Tel. (0 18 06) 07 11 22.
Gynäkologischer Notfalldienst außerhalb der Sprechstunden, samstags sowie sonn- und feiertags, 
Tel. (0 18 05) 55 78 90. 
Hals-Nasen-Ohren-Gebietsdienst außerhalb der Sprechstunden: Tel. (0 18 05) 00 36 56. 
Kinder- und Jugendärzte: Notdienst der Kinder- und Jugendärzte in der Ambulanz der Kinder- und Ju-
gendmedizin des Rems-Murr-Klinikums Winnenden, Am Jakobsweg 1, Winnenden, Tel. (0 18 06) 
07 36 14. Sprechzeiten werktags von 18 bis 22 Uhr, an Wochenenden und Feiertagen von 8 bis 20 
Uhr. Außerhalb dieser Zeiten übernehmen die Ärzte der Kinder- und Jugendmedizin des Klinikums. 
Eine telefonische Voranmeldung ist nicht notwendig. 

Zahnärzte
Notfalldienst von 10 bis 11 Uhr und 17 bis 18 Uhr: Zentrale Dienstansage an Wochenenden und Feier-
tagen unter der Rufnummer (07 11) 787 77 44.

Tierärzte
Informationen zum Notfalldienst am Wochenende und an Feiertagen unter 07000tiernot bzw. 
(0 70 00) 843 76 68.

Apotheken
Kostenfreie Rufnummer (08000) 02 28 33; Apotheken-Schnellsuche www.apothekennotdienst-bw.de 
oder Tel. (0 18 05) 002963; Apotheken-Notfinderdienst vom Handy ohne Vorwahl Tel. 22 8 33 (max. 
69 c/min). 
Dienstbereitschaft von 8.30 bis 8.30 Uhr des nächsten Tages. 
Freitag, 8. Januar: Apotheke VITA, Bad Cannstatt, Seelbergstr. 24; und Schloss-Apotheke, Großhep-
pach, Prinz-Eugen-Platz 3.
Samstag, 9. Januar: Kappelberg-Apotheke, Fellbach, Berliner Platz 2; und Turm-Apotheke Mühlhau-
sen, Mühlhausen, Meierberg 15.
Sonntag, 10. Januar: Apotheke Hegnach, Hegnach, Hauptstr. 45; und Seelberg-Apotheke, Bad Cann-
statt, Wildunger Str. 52.
Montag, 11. Januar: Rathaus-Apotheke, Hedelfingen, Amstetter Str. 14; und Söhrenberg-Apotheke, 
Waiblingen, Neustadter Hauptstr. 91.
Dienstag, 12. Januar: Gesundhaus-Apotheke im Carré, Bad Cannstatt, Daimlerstr. 69; und Sonnen-
Apotheke, Waiblingen, Bahnhofstr. 4.
Mittwoch, 13. Januar: Engel-Apotheke, Waiblingen, Danziger Platz 1; und Steinhalden-Apotheke, 
Steinhaldenfeld, Kolpingstr. 96.

 Notdienste

Katholische  Sozialstation 
St. Vinzenz
Pfarrer-Sturm-Straße 4
Beratung rund um Fragen der Pflege, Dienstleis-
tungen der Grund- und Behandlungspflege, der 
Nachbarschaftshilfe, der Familienpflege, in Ko-
operation Hausnotruf und sonstige Dienstleis-
tungen. Pflegedienstleitung Roswitha Walter, 
Tel. 95 79 06-25; Einsatzleitung Nachbarschafts-
hilfe Karin Lopez, Tel. 95 79 06-22.

Krankenpflegeverein 
Schmiden-Oeffingen e.V.
Diakoniestation, Fellbacher Straße 40, Tel. 
51 29 05
Mo bis Do 8 bis 11.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr, Fr 8 
bis 11.30 Uhr und 14 bis 15 Uhr. Pflegeberatung, 
Ambulante Pflege, hauswirtschaftliche Unter-
stützung im Haushalt nach tel. Vereinbarung.

DMB Mieterverein 
Waiblingen und Umgebung
Gerhart-Hauptmann-Straße 17, Tel. 57 99 44
Beratung montags 16 bis 18.30 Uhr. Die Bera-
tungsstelle ist bis 6. Januar geschlossen. 

Mobile Dienste Wohlfahrtswerk 
Region Fellbach, Stettener Straße 25, Tel. 
575 41 36, E-Mail mobile-dienste-ww@wohl-
fahrtswerk.de
Pflegeberatung für Fellbach, Unterstützung in 
Haushalt, Pflege und Betreuung.

Tageseltern Fellbach/Kernen e.V.
Neue Straße 14, Tel. 575 05 29, 
www.tageseltern-fellbach.de
Sprechzeiten Mo bis Fr vormittags, persönliche 
Beratung nach Terminabsprache. 
Beratung von Eltern bei allen Fragen zum Thema 
Kindertagespflege. Vermitteln von passgenauen 
Betreuungsplätzen. Flexible Betreuung, um Be-
ruf und Familie gut miteinander zu vereinbaren. 
Info, Beratung und Qualifizierung zum Berufsbild 
Tagesmutter/Tagesvater.

Freie Selbsthilfegruppe für 
Alkoholkranke und Angehörige
Jeden Montag, 18 Uhr, im Tanzsaal im Unterge-
schoss des Treffpunkt Mozartstraße, Mozartstra-
ße 16; bitte läuten bei  „Forum Fellbach e.V./Treff-
punkt Mozartstraße“, Informationen unter  Tele-
fon  (0 71 51) 994 18 74.

Freundeskreis für Flüchtlinge 
in Fellbach 
www.freundeskreis-asyl-fellbach.de
Der Internationale Frauentreff und das Begeg-
nungscafé, die jeweils donnerstags im Gemein-
dehaus der Christuskirche stattfinden, müssen  
derzeit ausfallen. 

Freundeskreis 
für Suchtkrankenhilfe
Landesverband Württemberg e.V.
Treffen jeden Dienstag von 19.30 Uhr bis 21.30 
Uhr im Haus der Evangelischen Kirchengemein-
de, Seestraße 4, Info E-Mail info@freundeskreis-
sucht-fellbach.de. 

Haus & Grund Fellbach und 
Umgebung e.V.
Blumenstraße 20, Schmiden, Tel. und Fax 
51 20 80
Telefon-Sprechzeiten Mo 16 bis 18.30 Uhr und Do 
16 bis 18.30 Uhr;   in dringenden Fällen ist Kon-
taktaufnahme  über E-Mail kontakt@hausund 
grundfellbach.de möglich.

Hospizgruppe Fellbach
www.hospiz-remsmurr.de 
Beratung und Kontakt: Carola Heß (Teamleitung, 
Hospizbegleitung Palliativ Care) unter Tel. 
(0711) 9 93 24 03. 
Ambulante Hospizbegleitung: E-Mail: info@ho-
spiz-remsmurr.de; Tel. (0 71 91) 92 79 70; Hos-
pizstiftung Rems-Murr-Kreis e.V.
Stationäres Hospiz: Tel. (0 71 91) 92 79 740.
Kinder- und Jugendhospiz „Pusteblume“: Tel. 
(0 71 91) 92 79 720.

refreies Wohnen zur Erhaltung von Selbststän-
digkeit und Mobilität in der eigenen Wohnung. 
Kontakt über das Amt für Soziales und Teilhabe 
der Stadt Fellbach, Michaela Gamsjäger, Telefon  
(07 11) 58 51-463.

Ehrenamtliche Sprachbegleitung 
Kontakt über Stadt Fellbach, Inna Reger, Telefon 
58 51-267 oder 0151-67243153.
Die Ehrenamtliche Sprachbegleitung vermittelt 
Dolmetscher, die bei Terminen wie zum Beispiel 
bei Gesprächen in der Schule oder bei Behörden 
mündlich übersetzen. Sie sprechen Deutsch und 
eine oder mehrere weitere Sprachen und haben 
Interesse, ehrenamtlich zu dolmetschen? Dann 
melden Sie sich unter den angegebenen Telefon-
nummern bei uns. 

 Elternkolleg Fellbach e.V.
Bahnhofstraße 3, Tel. 518 19 01, 
www.elternkolleg-fellbach.de
Angebote: PEKiP-Gruppen für Familien mit Säug-
lingen von 2 bis 12 Monaten, Kleinkindgruppen 
„Spatzennest“ für Kinder von 1 bis 3 Jahren, 
Schülerinsel an der Anne-Frank-Ganztagsschule, 
Hausaufgaben-, Sprach- und Lernhilfe (HSL) an 
Grundschulen, Präventives Elterntraining, Bera-
tung, pädagogische Fortbildungskurse. 

Energieberatung
Energieberatung durch Energieberater Architekt 
Dipl.-Ing. Martin Mende dienstags 13 bis 16 Uhr 
bei den Stadtwerken und donnerstags 15 bis 18 
Uhr im Rathaus Fellbach; kostenlos für Fellba-
cher Bürger; bitte anmelden unter Tel. 575 43 69. 

Evangelischer Verein Fellbach e.V.
Diakoniestation, Mozartstr. 14, Tel. 58 56 76-30
Mo bis Fr 9 bis 12 Uhr und Mo bis Do 14 bis 16.30 
Uhr
Beratung zu Pflege, Alltagsbetreuung und Unter-
stützung im Haushalt nach telefonischer   Verein-
barung.

Wichtiger Hinweis: Vereine, Organisationen und 
Einrichtungen haben den Besucherverkehr ein-
geschränkt. Eine Kontaktaufnahme sollte daher 
zunächst immer über Telefon oder per E-Mail er-
folgen. 

Anonyme Alkoholiker Fellbach
Gruppen-Abend dienstags, 20 Uhr, Gemeinde-
haus Maria Regina, Rembrandtweg 4; Kontakt 
Tel. (07 11) 1 92 95. 

AWO Ortsverein Fellbach e.V.
Gerhart-Hauptmann-Straße 17, Tel. 510 96 53-0
Die Geschäftsstelle ist aufgrund der aktuellen 
Lage nur für Beschäftigte und dringende Anlie-
gen geöffnet, es wird gebeten, vorab einen Ter-
min zu vereinbaren. Das Frauen-Sprach-Café so-
wie   Gruppenveranstaltungen finden derzeit nicht 
statt.  

Caritas
Caritasstelle Fellbach, Pfarrer-Sturm-Straße 4, 
Kontakt Melinda Hölscher, Tel. 95 79 06 24
Die Caritasstelle Fellbach ist zur Zeit geschlos-
sen. Telefonische Erreichbarkeit: Di, Mi, Do von 8 
– 12 Uhr. Die Kleiderkammer nimmt nur nach 
telefonischer Vereinbarung gut erhaltene Klei-
derspenden an und gibt sie auch nur nach tele-
fonischer Vereinbarung ab. 

Ehrenamtlicher Hilfsdienst 
Rat&Tat
Kleinreparaturen und Hilfsdienste für Menschen 
mit besonderen Bedarfen durch Ehrenamtliche, 
Kontakt unter Tel. 58 51-75 44. 

Ehrenamtliche 
Wohnberatung Fellbach
Die Wohnberatung informiert vor Ort über barrie-

 Hilfe und Rat


